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* Stuttgart , 20. Febr. Die Ständeversamm¬
lung wurde heute durch Se. Majestät den König
mit folgenderThronrede eröffnet:

Liebe Getreue! Ich habe Sie heute
zur Aufnahme Ihrer Thätigkeit um Mich versam¬
melt , und heiße Sie sreundl ' ch willkommen . Unter
den Vorlagen , welche Ihrer Beschlußfassung werden
unterbreitet werden, tritt die Feststellung des Staats¬
haushalts für die beiden nächsten Jahre in den Vor¬
dergrund . Trotz Einhaltung der umsichtigsten Spar¬
samkeit zeigt der Abschluß der Voranschläge für die
ne« beginnende Finanzperiode vorläufig einen größeren
Fehlbetrag , veranlaßt hauptsächlich durch die steigen-
den Ausgaben für die Verzinsung und Tilgung der
Staatsschuld und durch die erhöhten Leistungen für
das Reich. Vorschläge wegen Ausgleichung dieses
Fehlbetrags bleiben Vorbehalten. Zunächst ist der
Erfolg der fortgesetzten Bemühungen der verbündeten
Regierungen abzuwarten , für eine mäßige Vermehrung
der eigenen Einnahmen des Reichs die Zustimmung
des Reichstags zu erlangen , und damit die Herstellung
des Gleichgewichts zwischen Ausgaben und Einnah¬
men in den Laudrsetats zu erleichtern . Zu ein¬
greifenden Reformarbeiten auf dem Gebiete unseres
Finanzwesens wird Ihre Mitwirkung in Anspruch ge¬
nommen werden. Insbesondere wird Ihnen ein Ge¬
setzentwurf zugehen , der zum Ziele hat die Einführung
einer allgeweinem progresstven Einkommenssteuer mit
Freilassung der kleineren Einkommen und mit Ge¬
stattung des Schuldzinsenabzugs bei den größeren. Im
Zusammenhang hiemit bezwecken weitere Entwürfe die
Umgestaltung der Grund-, Gebäude- und Gewerbe
steuer , sowie der Kapitalsteuer in dem Sinn , daß diese
Steuern fortan mit ermäßigten Sätzen ausschließlich
das fundierte Einkommen treffen . Die bisherige
Steuer vom Dienst- und Berufseinkommen sollen in
der allgemeinen Einkommenssteuer aufgehen, der Ge¬
werbebetrieb im Umherziehen aber einer besonderen
Besteuerung unterliege». Mit der geplanten Reform
wird , wie Ich hoffe, eine gleichmäßigere , gerechtere
Veranlagung der direkten Steuern und die erwünschte

Entlastung der niedrigeren Einkommen sowie der
kleineren landwirtschaftlichen und gewerblichen Be¬
triebe erreicht werden. An die Regelung der direkten
Staatssteuern wird sich die umfassende Neuordnung
des Steuerwesens bei den Gemeinden und Amts
körperschaften unmittelbar anschließen können. Im
Bereich des Verkehrswesens ist sür die Beschaffung
der Mittel zur Fortsetzung und Vollendung der be¬
reits beschlossenen Eisenbahnbauten , sowie zur Her¬
stellung weiterer Familtenwohnungen für Unterbe-
dienstete der Verkehrsanstalteu in Stuttgart Vorsorge
zu treffen. Mit dem Bau neuer Nebenbahnen von
vorwiegend lokaler Bedeutung soll fortgefahren wer¬
den. In Rücksicht auf die allgemeine Finanzlage wird
indessen zunächst nur die Ausführung einer Eisenbahn
von Lausten a. N. nach Güglingen nochmals Ihrer Zu¬
stimmung zu unterstellen und der Bau einer Bahn von
Schussenried nach Bucha« in Vorschlag zu bringen ssein.
Auch die im Betrieb befindlichen Bahnen bedürfenmehr¬
facher Verbesserungen und Ergänzungen . Der im
vorigen Jahr nicht mehr zur Verabschiedung gelangte
Gesetzesentwurf wegen Abänderung einiger Bestimm¬
ungen der Volksschulgesetze wird unter Berücksichtigung
der ständischen Verhandlungen Ihrer Beratung sofort
wieder unterstellt werden . Zwei Gesetzesentwürfe,
welche bestimmt find, für die von der Evangelischen
Landessynode beschlossenen kirchlichen Verfassungsgesetze
soweit erforderlich die staatliche Genehmigung herbei¬
zuführen, werden gleichfalls an Sie gelangen. Der
in der letzten Landtagsperiode unternommene Versuch
einer Abänderung der Verfassung hinsichtlich der Zu¬
sammensetzung der Ständeversammlung ist ohne Er¬
folg geblieben . Das wettere Vorgehen Meiner Re¬
gierung in dieser wichtigen Frage ist bedingt durch
die Klärung der in Ihrer Mitte bestehenden Anschau¬
ungen darüber, was als erreichbares Ziel in das
Auge gefaßt werden kann. Ein Gesetzesentwurf we¬
gen Wiedereinführung der Wahlcouverte bet den
Landtagswahlen ist vorbereitet. Seine Einbringung
bleibt bis zum Abschluß der zur Zeit schwebenden
Verhandlungen über die Abänderung des Verfahrens
bei den Reichstagswahlen ausgesetzt . Auf dem Ge¬
biete der Gemeindeverwaltung ist eine Vorlage beab¬
sichtigt , durch welche zunächst für die größeren Städte
des Landes die periodische Wahl der Ortsvorsteher

unter Ucbertragung des Wahlrechts auf die bürger¬
lichen Kollegien eingeführt werden soll. In den klei¬
nen Gemeinden erscheint die geplante Aufhebung der
Lebenslänglichkeit des Ortsvorsteheramts — und zwar
hier unter Beibehaltung der unmittelbaren Wahl
durch die Gemeindebürger — erst dann möglich , wenn
anläßlich der Einführung des bürgerlichen Gesetzbuchs
sür das Deutsche Reich die Stellung der Hilfsbeam¬
ten der Gemeinden neu geregelt und eine teilweise Ent¬
lastung der Ortsvorsteher von den bisherigen Geschäfte«
bewirkt sein wird. Die wirtschaftlichen Verhältnisse
des Landes find zu Meinem lebhaften Bedauern keine
günstigen. Namentlich ist über die Landwirtschaft
durch den ungewöhnlich niedrigen Stand der Getreide¬
preise eine schwere Heimsuchung heretngebrochen . Diese
beklagenswerte Notlage thunlichst zu lindern, bleibt die
ernste unausgesetzteSorge Meiner Regierung. Durch
eine Extgenz zur Förderung der Hagelversicherung soll
den Landwirten die gewünschte Erleichterung und
Verbilligung der Versicherung ihrer Feldfrüchte ver¬
schafft und auf die Verallgemeinerung der Hagel¬
versicherung hingewirkt werden. Weitere Exigenzeu
find auf die Förderung des Feldbereintgungswesens
und die Hebung der Viehzucht , insbesondere auch der
Pferdezucht gerichtet . Durch die ferner vorgesehene
Gewährung erheblicher staatlicher Zuschüsse zu den
Kosten der militärischen Einquartierung wird auch
der Landwirtschaft treibenden Bevölkerung eine fühl¬
bare Erleichterung erwachsen . Der Entwurf eines
Gesetzes über die Benützung der öffentlichen Gewässer,
der sich die umfassende öffentlich -rechtliche Regelung
der Wasserbenützung und Wasserableitung sowohl für
landwirtschaftliche als für gewerbliche , hygienische und
Wasserversorgungszwecke zur Aufgabe gesetzt hat,
wird Ihnen in der nächsten Zeit unterbreitet werden.
Auf dem gewerblichen und sozialen Gebiet find der
Landesgesctzgebung enge Grenzen gezogen. Innerhalb
dieser Grenzen aber bleibt das eifrige Bestreben Mei¬
ner Regierung auf die Förderung der Gewerbe und
die Verbesserung der Lage der gewerblichen Arbeiter
fortdauernd gerichtet . Ein Gesetzeseutwurf über die
Vertretung des Kleingewerbs ist in der Ausarbeitung
begriffen und wird Ihnen vorgelegt werden , falls
nicht vorher eine Ordnung im Wege der Reichsgesetz¬
gebung erfolgt. Alle zur Hebung der wirtschaftlichen

Schuld und Sützne.
Roman von Klara Brandrupp.

(Fortsetzung.)
Erst als mein Sohn geboren war , ward ich

ruhiger ; ich hatte ihm ja gewissermaßen Ersatz ge¬
geben ! Als dieser , der Stolz und die Freude seiner
Eltern, heranwuchs, gelang es mir, die Vergangen¬
heit nach und nach in den Hintergrund zu drängen
in meiner Erinnerung, und wenn mein Gewissen
mich quälte, so sagte ich mir, daß ich ja jeden
Augenblick in der Lage wäre, die Sache aufzu-
decken und rückgängig zu machen, und hatte die
feste Abficht, dies jedenfalls vor der Majorennitäi
meines Sohnes zu thun. Ob ich stark genug ge¬
wesen wäre, diese gute Absicht auszuführen — ich
weiß es nicht ! Da traf mich das Entsetzliche —
mein Sohn, unser Sohn, ward uns jäh entrissen!
— Ich stand am Rande des Wahnsinns ; — ich
wußte nichts von allem, was um mich her vorging;
nur in mir rief eS : »Du hast der Sünde Strafe!
Das ist der Fluch der bösen That !" Mein Kind
hatte die Schuld der Mutter bezahlt, und als ich
dem Wahnsinne entrissen war und wieder klar denken
und überlegen konnte, beschloß ich — wieder gut zu
machen , was ich gesündigt. — Ich bat zunächst die
Mutter, mir mttzuteilen, was sie über die betreffende
Angelegenheit aus des indes verstorbenen Vaters
Munde wisse, »ad mir alle vom Vater gesammelten,
darauf Bezug habenden Papiere zu geben. Aber
leider konnte sie über Leide Punkte keine Auskunft

geben. Auch sie hatte, als der Vater beide Kinder
fortgebracht hatte, erklärt, daß die Sache für sie
nun tot sein solle, und ihren Mann gebeten , ihr nie
irgend eine Mitteilung zu machen, was dieser streng
befolgt hatte. Die Papiere aber waren nach seinem
Tose verschwunden . Die Mutter hatte genau die
große , rote Brieftasche gekannt , welche nur die diese
Angelegenheit betreffenden Papiere enthielt ; sie hatte
auch genau den Ort gekannt , wo der Vater diese
Brieftasche unter sorgfältigem Verschlösse aufbewahrte.
Als sie aber nach der Beerdigung des alten Mannes
die Dokumente an sich nehmen und mir übergeben
oder meine Bestimmungen darüber einholen wollte,
fand sie den Ort leer, und alle Nachforschungen im
ganzen Hause ergaben kein Resultat, alle waren er¬
folglos ! — Ich bewog dich nun, mit mir nach Ber
ltn zu reisen , und da die Mutter sowohl den Nam .n
des Erziehers der Knaben, wie denjenigen , der den
Knaben gegeben worden war, behalten hatte , so war
es leicht, diesen Spuren zu folgen. Eduard Block
war Baumester und augenblicklich in Italien. Wir
gingen dann nach London, wo mir 's nicht so leicht
war, etwas zu entdecken . Der Prediger , dem Paul
Harms übergeben , war tot und seine Tochter konnte
sich des Knaben nur oberflächlich entsinnen ; auch
wußte sie nicht, ob der Knabe gestorben oder wo er
in der Welt geblieben sei . Ich mußte die Hoffnung
aufgebrn, Paul Harms zu finden ; mein Herz aber
sagte mir , daß er mit Mister Brtght, dem jungen
B , Werber um meiner Tochter L >ebe , identisch sei.
Ohne auf weitere Beweise zu warten, beschloß ich

dir deine Söhne zuzuführen und das wettere deinen
eigenen Forschungen zu überlassen. — Und nun noch
ein Wort zum Schluffe : Meiner Tochter Hand habe
ich während meines Bekenntnisses in der metnigen
gehalten. Sie hat mir dieselbe nicht entzogen , nur
tröstend und ermutigend die weinige gedrückt, wenn
ich zaudernd nach Worten suchte. Ich fühle es, sie
bleibt mir treu ! Euch , die ich nicht woge , meine
Söhne zu nennen, darf ich nicht um Vergebung bit¬
ten . Wenn ihr auch bis jetzt nichts in der Welt verloren
hättet , so habe ich euch doch während zwanzig Jahren
der Liebe eures Vaters beraubt — wie könntet ihr
mir das vergeben ? !"

Aber schon knieten die beiden jungen Männer
zu ihren Füßen und küßten ihr die Hände.

„Wir werden jetzt in der Liebe von Vater und
Mutter das doppelt schätzen lernen, was wir bisher
entbehrten ! " ries Paul.

Wie segnend legte sie die Hände auf die Häup¬
ter der Knieenden und winkte ihnen, sich zu erheben.
Und nun sich zum Grafen wendend , sagte sie mit
leiser Stimme:

„ Mein Gatte, ich habe keinen Mut, dir ins
Auge zu sehen, ich erwarte auch keine Vergebung
von dir ; aber ich flehe dich an, daß du, wenn ich
fern von dir bin, meiner mit Milde und Nachficht
gedenken mögest ! Vergiß nicht , wie hart ich gestraft
bin, wie anch ich gelitten habe und wie keine menschliche
Macht mir das zurückgeben kann, was ich verloren !"

Thräne auf Thräne rann über ihre bleichen



Lage des Landes vorgesehenen Maßnahmen der

Gesetzgebung und Verwaltung versprechen aber einen

nachhaltigen Erfolg nur dann , wenn sie unterstützt
werden von der eigenen Arbeit und dem ernsten Fleiß
der beteiligten Kreise . Möge GotteS Segen Meinem
Land und Volk nie fehlen , möge er auch auf den
Arbeiten ruhen , zu welchen Sie jetzt als die berufenen
Vertreter des Landes sich vereinigen ! Ich erkläre
den Landtag für eröffnet.

Deutscher Reichstag.
* Berlin, 19 . Febr . Beratung des Etats des

Reichsamts des Innern . Abg . Ennecerus (nat .-lib .)
befürwortet die Anträge Kruse und Hitze, hält den
Auer ' schen Antrag für berechtigt , jedoch die Zeit zur
Durchführung desselben für noch nicht geeignet.
Redner tritt sodann den Angriffen auf die Invaliditäts-
Versicherung entgegen. Staatssekretär v. Bötticher
hofft , daß die ungerechtfertigten Angriffe auf die
Jnvaliditätsverstcherung mit der Zeit aufhören werden,
giebt das Vorhandensein von Mängeln in der Gesetz,
gebung zu und stellt Abhilfe in Aussicht . Weiter
erklärt sich der Staatssekretär gegen den Antrag
Auer , acceptiert den Antrag Hitze betr . Beschleunigung
der Reformen der bestehenden Verstcherungsgesetze,
dagegen hegt er gegenüber dem zweiten Anträge von
Hitze, vermehrte Verwendung der Mittel der Ver¬
sicherungsanstalten für landwirtschaftliche Kredit¬
zwecke, Bedenken. Betreffs des Antrages Kruse fan¬
den bereits Erwägungen statt . Abg . Grtllenberger
(Soz .) führt aus , daß die bisherigen Verficherungs-
gesetze noch lange nicht wett genug gehen, um die
tief greifenden Schäden der heutigen Gesellschafts¬
ordnung abzuftellen und die Lebenshaltung der Ar¬
beiter in der wünschenswerten Weise zu bessern. Abg.
Röstcke (fraktionslos ) hält die Zeit für so wichtige
Abänderungen wie sie der Auer ' sche Antrag wünsche,
für noch nicht gekommen. Die Klagen der Sozial¬
demokraten über Mängel und Handhabung der sozia¬
listischen Gesetze bezeichnet Redner als übertrieben.
Abg . Hilpert (bayrr . Bauernb .) tritt für den An¬
trag Hitze betr . die landwirtschaftliche Kreditforderung
ein . Abg. Mey er (Reichsp .) bedauert , daß die von
dem Znvaliditätsgesstz : erhofften Wirkungen ausge-
blteben seien. Abg . Kühn (Soz :) wendet sich haupt¬
sächlich gegen die Ausführungen RösickeS . Abg . H o ff-
mann (Soz .) rügt das häufige Vorkommen von
Unregelmäßigkeiten bei dem Jnvaliditätsgesetz . Der
Antrag Kruse sowie der Antrag Hitze (Beschleunigung
der Revision ves Jnvaliditätsgesetzes ) werden angenom¬
men , abgelehnt dagegen der Antrag Auer sowie der
zweite Antrag Hitze . Bei Kapitel physikalisch-technische
Reichsanstalt bemerkt der Staatssekretär , daß an
Stelle des verstorbenen Helmholtz eine um 4000 Mk.
billigere erste Kraft gewonnen werden wird.

Württembergischer Laadtag.
Kammer der Abgeordneten.

Hä . Stuttgart, 21 . Februar . ( 1. Sitzung .)
Am Mtnistertisch : Ministerpräsident Frhr . v. Mitt-
nach st. Tagesordnung : Bericht über die Le-
gittmätionsgeschäfte des ständischen
Ausschusses und Präsidentenwahl. Die
'Zahörergallerie ist üb :rsüilt . Alterspräsident Dekan

Wangen , und auf ihre Tochter gestützt, erhob sie
sich, um das Zimmer zu verlassen.

Ehe sie aber nur einen Schritt thun konnte,
ruhte sie schluchzend am Herzen deS sie umschlingen¬
den Gatten.

„Was wäre meine Liebe wert, " rief er, „wenn
sie nicht größer wäre , als deine Sünde ! Wir wollen ver¬
eint das wieder gut zu machen suchen, was die Ver¬
gangenheit uns Tückisches gebracht hat . Und jetzt
will ich meine Söhne umarmen ; denn ich bin ebenso
fest davon überzeugt , daß die beiden jungen Männer
meine Söhne sind, wie du ; sie find mir heute zum
zweiten Male geschenkt ! Und was für stattliche
Männer sie sind ! Als ich sie, sich so ähnlich , zu¬
sammen sah, mußte ich mit tiefer Wehmut meiner
kleinen Knaben gedenken; jetzt nehme ich sie mit ech¬
ter Vaterfreude in meine Arme — an mein Herz!
Lasset uns im Glücke der Gegenwart nun alle Schat¬
ten der Vergangenheit vergessen und dem Herrn
danken , der alles so herrlich hinausgeführt ! "

Auch Herr und Frau von Normann hatten
Gertrud ihre vergebende Teilnahme durch Handschlag
und Kuß dargebracht.

„Eure vergebende Liebe straft mich härter , als
Verachtung es hätte thun können !" schluchzte sie.
„Laßt mich aber nun in mein Zimmer gehen, ich
bedarf der Einsamkeit ! "

Die beiden jungen Mädchen ließen sich nicht z«.
rückhalLen, sie begleiteten die schwankende Mutter in
ihr Zimmer , und erst auf ihren ausdrücklichen Wunsch
verließen sie dieselbe und kehrten in den Salon zurück.

Kollmann (Z .) eröffnet um 10V . Uhr die Sitzung.
Vor Eintritt in die Tagesordnung regt Haußmann-
Gerabronn die Frage an , ob man vorerst mit der
alten Geschäftsordnung Weiterarbeiten oder dieselbe
sofort wenigstens in einigen untergeordneten Punkten
modifizieren solle. Man einigt sich nach kurzer Debatte
dahin , die alte Geschäftsordnung zunächst provisorisch
beizubehalten und sie später einer Revision zu unterziehen.
Die beiden Abgeordneten Frhr . v. Gatsberg (ritt .)
und Eckard (Z .) werden als die jüngsten Mitglieder
der Kammer zu provisorischen Schriftführern bestellt.
Es folgt die Vereidigung der beiden sozialdemokratischen
Abgeordneten Kloß undGlaser, sodann die Neu-
veretdigung von fünf Abgeordneten , welche es bet der
gestrigen summarischen Vereidigung unterlassen hatten,
auf ihren Plätzen die Eidesformel zu sprechen : „ Ich
schwöre es !" Ueber Punkt 1 der Tagesordnung er¬
stattete Frhr . v. Gemmingen (ritt .) den Bericht.
Wesentliche Anstände haben sich bet dem Legitimations¬
geschäft nicht ergebe». Der Landesbischof hat die
Erklärung eingesandt , daß er gleich seinen Vorgängern
seinen Sitz im Hause nicht einzunehmen gedenke. Aus
der Mitte der Kammer wird zu dem Bericht nichts
bemerkt. Bet Punkt 2 der Tagesordnung beantragt
Sachs (D . P .), den Gegenstand von der Tages¬
ordnung abzusetzen, bis sich neben der Volkspartei
und dem Zentrum eine dritte Fraktion gebildet habe.
Haußmonn -Gerabronn (V.) erklärt namens seiner
Fraktion , daß diese bereit sei , dem Wunsche entgegen¬
zukommen , wenn man den vorliegenden Punkt der
Tagesordnung in einer Sitzung am Nachmittag oder
Abend erledige . Ein Weiteres könne seine Fraktion
nicht bewilligen . Frhr . v. Gültltngen (ritt .)
unterstützt den Antrag Sachs und bittet aus Gründen
der Loyalität um Vertagung auf morgen . Gröber
(Z .) führt auS , das Verlangen sei ein ungewöhnliches
und sei um so ungewöhnlicher , als man im Wahl¬
kampf von der neuen Partetbildung nichts bemerkt
habe . Es sei zu bedauern , wenn die alte Verschwommen¬
heit in der Kammer aufrecht erhalten bleibe . Indessen
wolle seine Partei so gerecht sein, auch dem Gegner
Zeit zu lassen, alle Waffen zu schmieden. Wetter
jedoch als bis zum Nachmittag will Redner die
Präsidentenwahl nicht hinausgeschoben wissen, weil
sonst die Geburtswehen für die neue Bildung zu
lang und zu schwer würden . Frhr . v. Gemmingen
( ritt .) glaubt , es sei sehr leicht, die Sache ins Lächer¬
liche zu ziehen, aber die Verhältnisse lägen bei der
Linken ganz anders , da sie schon geschloffen in die
Kammer eingetreten sei. Im übrigen ist Redner der
Ansicht , daß die Verantwortung für die neue Fraktions¬
bildung nicht auf Seiten des Herrn Gröber liege.
Gröber (Z .) verwahrt sich dagegen , daß er die
Sache ins Lächerliche zrehe . Der Antragsteller Sachs
(D . P .) appelliert an die Gerechtigkeit des Hauses.
Bei der Abstimmung wird der Antrag Sachs ab¬
gelehnt , sodann wird die Präsidentenwahl auf nach¬
mittags 4 Uhr festgesetzt. Schluß der Sitzung 11V » Uhr.

Hä . — 21 . Febr . (2 . Sitzung .) Die Zuhörergal-
lerie ist wieder überfüllt . Alterspräsident Dekan Koll-
mann (Z .) eröffnet die Sitzung um 4 Uhr . Das
Haus schreitet ohne Debatte zur Abstimmung über
die Präsidentschaft . Dieselbe geschieht mittels Stimm¬
zettel . Payer erhält 51 , v. Hohl 32 Stimmen.

Gertrud aber , der Mutting zur Seite blieb , fiel
auf ihre Kniee nieder , legte das müde Haupt auf die
gefalteten Hände , und aus ihrem übervollen Herzen
stiegen heiße Dankgebete za Gott empor!

10.
Ende gut , alles gut!

Die nächste Zeit war in beiden Familien eine
sehr bewegte . Der Graf war fest davon überzeugt,
daß er in den beiden jungen Männern seine Söhne
wtedergefunden habe ; aber vor der Welt , vor dem
Gesetze durfte kein Zweifel darüber obwalten , und
noch war die Sache nicht soweit aufgeklärt , um Be¬
weise zu liefern . Eduard Blocks einfache Lebens-
geschtchte lag ja klar vor ; er hatte sein ganzes Leben
hisher , mit Ausnahme einiger Reisen , in Berlin zu¬
gebracht . Der Lehrer , der ihn aus Kennedys Hän¬
den empfangen , lebte noch ; Kennedy war unzweifel¬
haft Gertruds Vater ; der einzige aufzuklärende Punkt
war also der : „Waren das Kind , welches Kennedy
dem Lehrer übergeben hatte , und das , welches er
aus dem Jagdschlösse , bekanntlich in Mädchenkleidero,
mitgenommen hatte , ein und dieselbe Person ?" Das
war die einzige noch festzustellende Frage , und ohne
Aufklärung dieses durfte er seines Vaters Namen
nicht tragen und — war nicht erbberechtigt.

Schlimmer noch stand es um Paul Harms , der
vollständig verschwunden war und statt dessen Mister
Bright eintrat . Er selbst erzählte folgendes:

Er hatte , wie die Tochter des Geistlichen in Eng¬
land schon berichtet , einen F ennd gesunden in der
Schule , an dem er mit voller Liebe hing . ( Forts , f.)

« s r

Die Verkündigung des Resultats wird vou der Volks-
Partei und dem Zentrum mit lautem Bravo beant¬
wortet . Payer tritt auf Aufforderung des Alters¬
präsidenten an den Präsidentenfitz herav und richtet
an die Kammer eine Ansprache folgenden Inhalts:
Er nehme die Wahl mit aufrichtigem Dank an . Im
Augenblick sei er sich vollbewußt nicht nur der großen
Ehre , die ihm zu teil geworden , sondern auch der
schweren Last der Pflichten , die er übernehme . Noch
kein Präsident der Abgeordnetenkammer habe die Last
leicht genommen , um so weniger könne das jetzt ge¬
schehen , da man vor einer außerordentlich arbeits¬
vollen Session stehe. Er habe das lebhafte Gefühl,
daß es ihm nicht leicht werde , hsrauszutreten aus
der Arena . Er werde sich der positivsten , reinsten
Objektivität befleißigen . Zwar könne er verstehen,
wenn das eine oder andere Mitglied der Kammer es
schwer finde, volles Vertrauen zu ihm zu haben.
Aber er habe nur eine Bitte , nicht ihn anzusehen,
sondern seine Geschäftsführung . Jene Mißtrauischen
würden einsehen lernen , daß auch auf seinem jetzigen
Posten für ihn der Grundsatz gelle : „Gleiches Recht
für alle !" An gutem Willen werde es ihm nicht WZZ
fehlen , und er bitte , ihm beizustehen in dem Bestreben,
die Bedeutung und Unabhängigkeit deS Hauses hoch¬
zuhalten ! Zum Schluß richtet der neue Präsident
noch einige Worte des Dankes an den abtretenden
Alterspräsidenten für dessen Geschäftsleituag . (Leb¬
haftes Bravo !) Beginn der morgigen Sitzung : 10
Uhr . Tagesordnung : Wahl des Vizepräsidenten , der
Schriftführer , der Finanz -, Legitimattons - und Ge-
schäftsordnungskommission.

L vtz ' .

LaadkSvachrichtell.
* Altensteig, 22 . Febr . Gegenwärtig läßt der

allgemeine Gesundheitszustand viel zu wünschen übrig;
in manchen Familien sind 2 , 3 und mehr Personen
ins Bett gefesselt und in den meisten Fällen lautet
die Diagnose des Arztes auf Influenza . Es ist dies
jene Krankheit , die vor mehreren Jahren plötzlich auf-
irat und sich gleich außerordentlich bemerkbar machte,
ja viele Menschenleben forderte . Gerade jetzt haben
wir eben auch die größte Jnfluenzagefahr , worauf
aufmerksam zu machen ist. Die Schneeflocken flattern
weniger , die strahlen der Sonne machen sich mittags
kräftiger bemerkbar , und ein ganz klein wenig macht
sich der nahende Frühling schon geltend , wenn auch
das Auge noch weit über Schneefelder schweift und
die niedlichen Tage der Schneeschmelze bevorstehen.
Es ist draußen keine scharfe Kälte mehr , wie in den
Tagen , in welchen wir den Ofen fütterten , wie Je¬
mand , der nie satt wird , und darum muß nun auch
mit dem Einheizen ein Wechsel vorgenommen werden.
Wir muffen ganz streng darauf achten , daß die Zim¬
mertemperatur nicht über 15 Grad Reaumur steigt,
es können auch getrost 2 Grad weniger sein, denn
wer aus einem überheizten Zimmer ins Freie tritt,
darf sich nicht wundern , wenn er von der Influenza
unversehens erfaßt wird . Tüchtiges Lüften , besonders
in Schlafzimmern , wird nun eine gebieterische Not¬
wendigkeit , ganze Stunden könne» die Fenster auf¬
bleiben , wenn draußen nicht ein gar zu schlechtes
Sprühwetter herrscht . Heil und ganz muß jetzt
das Schuhwerk sein, wo Thauwetter und Schnee-

vs .i

s *

o « 22
« LdL2

» KU»O

Der beste Staad der Landlvirtsstand.
Lobsinget unsrem freien Stand
Beim Goldglanz voller Garben!
Er bleibt der erste doch im Land;
Denn lag ' am Pflug nicht unsre Hand;
So müßten alle darben.

Der Meister , der die Welt gebaut,
Hat uns sein Bestes anvertraut:
Die treue Mutter Erde,
Mit seinem Wort „Es werde !"

Und legen wir in ihren Schoß
Die Keime neuen Lebens,
So sprießt der Segen übergroß;
Denn Segen bringen ist das Los
Der Mühen unsres Strebens.

Der Meister , der die Welt ersann,
Nahm uns sich zu Gehülfen an
Im Schaffen und gestalten,
Die Menschheit zu erhalten.

Und ob uns trifft der Sonne Glut,
Sturm fegt durch unsre Werke —
Uns ist ein gottesfreud ' ger Mut
Der Arbeit höchstes Ehrengut,
Des Ringens Stolz und Stärke.

Der Meister , dessen Schvpfungskraft
In jeder Scholle wirkt und schafft,
Der läßt , trotz Sturmeswehen,
Uns nimmer untergehen.

Drum füllt die Gläser bis zum Rand l
Es gilt dem besten Stande,
Dem Stand , der für das Vaterland
Vom Pflug zum Schwerte führt die Hand,
Dem stärksten Stand im Lande!

Und also soll' s gehalten sein:
Dem besten Mann der beste Wein,
Um Lust ihm zu gewähren
Beim Rauschen goldner Aehren.
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schmelze ihnen tüchtig Metzen , es darf das Einfetten
nicht vergessen und sollten immer zwei paar Stiefel
zum Gebrauch bereit gehalten werden . Das ist immer
selbstverständlich zum Frühjahr und wird selbstver¬
ständlich meist — vergessen!

* Der „ Herlbr . Neckarztg . " wird aus Tübingen
geschrieben : Vorige Woche wurde Frhr . v. Münch
aus der Jcrenkltnik in Tübingen , wo er eine Zeit
lang zur Beobachtung seines Geisteszustandes inter¬
niert gewesen war , entlassen . Auf Grund persön¬
licher Erkundigung daselbst kann zuverlässig mitgeteilt
werden , daß sein Geisteszustand als ein durchaus
gesunder und normaler konstatiert wurde.

* Stuttgart, 19 . Febr . Was die Konfession
der 93 Abgeordneten anbelangt , so sind 25 katholisch,
von denen 21 dem Zentrum angehören , vier , nämlich
v. Mittnacht , v. Hohl , Schuhmacher und der Privi¬
legierte Hans v. Ow sind katholisch und gehören an¬
deren Parteien an.

* Bei dem der Eröffnung der Ständeversammlung
vorausgegangenen Gottesdienst in der Schloßktrche
sühne Prälat Dr . v . Burk in seiner Predigt über
Sprüche Sal . 16 , 2 : „ Einem jeglichen dünken seine
Wege rein , aber allein der Herr wäget die Geister,"
etwa aus : Dieses SchriftworL ist ganz dazu geeignet,
nach den aufregenden Tagen der Wahlkämpfe dem
Herzen . eine Stimmung des Friedens zu verleihen,
wie sie zur Beratung des Volkswohles so nötig ist.
Der erste Satz enthält eine Entschuldigung und An¬
klage zugleich. Wie auf dem Schlachtfelde , so ist es
auch bet Getsteskämpfen , daß der Einzelne nicht bloß
für leine Person und aus eigenem Antrieb kämpft,
sondern beherrscht von großen , tiefgehenden Zetiström-
ungen , von allgemeinen Parteigedanken . Die Partei
als solche hat kein Gewissen , aber der Einzelne und
gerade , wenn die höchsten Fragen des Vaterlandes

einem anvertraut sind, kann der Einzelne auch manch¬
mal in Widerspruch zur Parteistimme zu treten ha¬
ben. Der Herr , der in das Verborgene sieht, fragt
einen jeden nicht bloß : Freund , wie bist du herein-
gekommen ? sondern auch : Was suchst du hier?
Suchst du nur deine eigene Ehre und das Interesse
deiner Partei , hast du nicht vielmehr das Wohl¬
gefallen des höchsten Richters anzustreben und das
Wohl deines Volkes , und zwar aller Klaffen des¬
selben, vor allem aber , wie ein edler Fürst schon
vor alter Zeit gesagt hat , „der hartschaffenden Unter-
thanen ?" So wird ein jeder Volksvertreter von
Gott aufgefordert , nicht zu richten nach dem Schein,
dem Glanz der Rede , der Zahl der beifälligen
Stimmen , dem augenblicklichen Erfolg , sondern et¬
was zu schaffen, das da bleibe . Möge jeder sich
selbst prüfen , daß es nicht von ihm und seiner Ar¬
beit dereinst heiße : gewogen , gewogen und zu leicht
befunden , daß er nicht zur Spreu gehöre , die der
Wind zerstreuet . Möge jeder in seinem Teil dar¬
nach trachten , daß der Geist der Zwietracht immer
mehr bekämpft , die Zerrissenheit der Parteiungen
immer mehr geheilt werde und möge jeder auf dem
Weg des ächten Forttchriüs dem Ziel zustceben, das
der Seher geschaut und mit den Worten gezeigt hat:
eine Hütte Gottes bei den Menschen.

* Eßlingen, 20 . Febr . Der Firma I . F.
Schreiber sind infolge des Untergangs der „ Eibe"
1200 für Amerika bestimmte Exemplare von Meggen-
dorfers humoristischen Blättern verloren gegangen,
so daß sie sich zur Anfertigung einer ganz neuen Auf¬
lage hat entschließen müssen.

* (Verschiedenes .) In Stuttgart ist
Feldwebel Schwinghammer von der 9 . Kompagnie
des dortigen Grenadierregiments verhaftet worden
und zwar wegen Sittlichkeitsvergehen . Derselbe soll

seinem Opfer , einem Grenadier , gedroht haben , er
werde ihn und sich erschießen, wenn er etwas ver¬
rate . Der Soldat meldete aber trotzdem die Sache
weiter und so erfolgte die Verhaftung . — In der
Scheuer des Joh . Schmolltnger in Breitenholz.
OA . Hrrrenberg , wurde am Sonntag morgen ein
Fuchs erlegt , welcher die Nacht über in einem da¬
selbst lagernden Futterhaufen geschlafen hatte . —
Die „Eßlinger Ztg ." enthielt in einer kürzlich
erschienenen Nummer folgendes Inserat : „ Entlaufen
ist mir meine Erbtante . Gegen gute Belohnung
abzugeben . Wo ? sagt die Exp . ds . Bits , oberer
Metzgerbach 7."

Handel » ud Berkehr.
* Alten steig, 22 . Febr . Der Viehmarkt,

welcher am letzten Mittwoch hier abgehalten wurde,
war ziemlich stark befahren . Anfänglich wurde nur
wenig gehandelt , gegen den Schluß des Marktes
entwickelte sich aber eia reger Handel , und zwar zu
folgenden Preisen : Jährige Rinder 150 — 200 Mk .,
Kalbinneu 250 - 350 Mk., Kühe 200 - 400 Mk .,
Stiere per Paar 500 —600 Mk ., Ochsen per Paar
800 — 1100 Mk. Für Zugvieh war die Nachfrage
gering , wohl infolge des Umstandes , daß die Feld¬
arbeiten noch gänzlich ruhen , Käufer von Fettvieh
fehlten diesmal fast ganz . Sehr stark befahren war
der Schwetuemarkl ; Saugschweine wurden mit 22
bis 36 Mk ., Läufer , die in großer Auswahl vorhan¬
den waren bis zu 100 Mk . per Paar bezahlt . —
Daß die Viehzucht noch immer ein hübsches Sümm¬
chen abwirft , zeigt die Thatsache , daß 3 Königwirt
Lutz für eine nähige Kuh mit dem 3. Kalb , nahezu
500 Mark erlöste . Die Kuh wog gegen 14 Zentner.

Berarrtwartticher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.
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Forst amt Neuenbürg.
Anläßlich des allerhöchsten Geburts¬

festes Seiner Majestät des Königs , ist,
wie in den letzten Jahren so auch Heuer,
vermöge hoher Entschließung des Kgl.
Finanzministeriums , hecrschastüchen Holz¬
hauern in Anerkennung langjähriger
treuer Dienstleistungen in den Staats-
wal düngen

slu Olplsi»
ausgestellt und eine Geldbelohnung von
je 50 Mark aus der Forstkasse ver-
willigt worden.

Unter den in solcher Weise Heuer
ausgezeichneten Holzhauern des Neuen¬
bürger Forsts befindet sich:

Mathäus Reiser in Süßbächle.
K. Forstamt.

Uxkull.

König !. Amtsgericht Nagold.
Das

Konkursverfahren
über das Vermögen des Heinrich
Girrbach , ledigen Fuhrmanns in
Gompelscheuec wurde nach Abhaltung
des Schlußtermins und Vornahme der
Schlußverteilung heute aufgehoben.

Nagold, den 20 . Febr . 1895.
Stellv . Gerichtsschreiber:

Leibold.

A l t e n st e i g.
Keule Samstag

MStLSR

<S o ch d o r f.

Sägmühle -Verkauf.
Da bei dem am 18 . ds . Mts . stattgehabteu Ver¬

kauf der

Schernbacher Sagmiihle
ein günstiges Resultat nicht erzielt wurde , so wird ein
zweiter Verkauf am

Montag den 4 . März , nachm . 1 Hlhr
auf hies . Rathaus vorgenomuun , wozu Kaufslisbhaber hiemtt eingeladm
werden . Bemerkt wird , daß die Schernbacher Sägmühle eine Wasserkraft von
14 Pferdekrätten hat . A. A. :

Schultheiß BeksilslS.

A

bei gutem Etoff
wozu freundlichst einladet

Beutler zur Krone.
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Meinen Mitmenschen,
welche an Magenbeschwerden , Verdauungs¬
schwäche, Appetttmangel rc. leiden , teile
ich herzlich gern und unentgeltlich mit,
wie sehr ich selbst daran gelitten , u. wie
ich hiervon befreit wurde . Pastor a. D.
Kypke in Schreiberhau (Riescngebirge .)

Allensteig.

empfehle ich meine solid und passend angefertigten

Konf .-Anzüge in Nuckskin
schöne Ware Wk . 1S.00

Gonf . -Anzüge in Kalötuch
> von MK . 11 .00 an

Tuch - und Kleiderhandlung.

>
ß

>

r

rühmlickstbewädnenu . ster« zuverlässiger

Wrust - Karamellen
(woylichmeckenocS Bonbons .)

Helfen sicher bet Huste « , Heiserkeit.
Brust Katarrh « Verschleimung.

Durch zahlreiche Atteste als einzig
bestes und billigstes anerkamu.

In Vak . L 25 Pf . erhältlich bei
Ar . Alaig , Konditor , Mensteig.

Eine

ohnung
(parterre ) mit 2 Zimmern, hat zu ver¬
mieten bis Georgii.

I . G . Walz , Maurer
ob. Stadt.

k Berühmt in Nord u. Süd.
tzllMlttw . Milde und fast nikotinfret.

Ein 10 Pkd .-Beutel fco. 8 M.
^ UMl . W. Archer in Seese » a H.

Danksagung.
Die Unterzeichneten sprechen h emit

Hr«. Dr. Komitz in MmM
für die sorgsam : gute ärztlich : Behand¬
lung des verunglückten Johs . Schaible
von Zwerenberg auch öffentlich den
wärmsten Dank aus ; eb nso

Hm. KMlmmlter Lm;
für die umsichtige Pflege und treue
Wartung.

Der Vater:
Gemeiudepfleger Schaible in

Zwerenberg.
Der Dienstherr:

Jak . Fr. Mast in Wörnersberg.
A l t e n st e i g.

Schönes

Hm « ili>
wobei ca . 50 Ztr.

ewiges Kleesutter
hat zu verkaufen

Weißgerber Maier.
Wörnersberg.

Es ist mir ein starker schwarzer

Spiherhund
_ zugelaufen . Derselbe kan«

gegen Ersatz der Einrückungsgebühr und
Futtergeld abgeholt werden bei

Georg Frey.

8

Egenhausen.
Bestes weites

ebgarn
per Pfund zu 60 Pfg.

sowie sämtliche farbige

HV « t » ^ ri i » n
billigst bei

I . Kallenbach.

Vervv Osbrauok virä damit ansgsrordsritliok
Brlsiodtbrt, — sauber und bequem —, und sr-
möAliebt aiivk dis mir troplsuveiss VervsudluiK
<tsr ^Vurre.
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8 ZMensteig Stadt.
2 ^ Ans Anlaß der am
I Ms « t «rs - e « 2S . - s . wts.
8 stattfindevden Feier des

« Heöurls - Kestes
8 Sr . Majestät des Königs A
ZU findet ein
ZA
ZA
^ in der hiefigen Kirche starr . ^M Tie Herren Staats -, Coiporotions- vnd Gemeindekeawten , ZA
ZAdie bürgerlichen Kollegien und die Einwohnerschaft werden zur Teil- ZA
ZA nähme am Kirchgang freundlich elngelodcn. ^
zgt Abgang des Zugs vom Rathaus vormittags I « V-> Uhr . « r
^ Den 22. Februar 1895. L

^ Stadtschultheiß Welker . ^
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Alteufteig.
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Zu der am Montag de« 25. ds. Mts . statifindenden

Gevurtsfest -Ieier
Seiner Majestät des Königs

werden nicht nur sämtliche Mitglieder des Vereins , sondern auch alle
Freunde der Feier freundlich eingeladen.

Jest -Wrogranrm:
1 ) Morgens früh : Böllerschüsse.
2) 10 Uhr : Sammlung im Lokal.
3> 10Vs Uhr : Kirchgang.
4) Abends 7 Uhr : musikalische Unterhaltung im gr. Baum.

Gompelscheuer.

Danksagung.
Für die überaus zahlreiche Beteiligung von nab

und fern, wie auch für den Gesang des Liederkranzes
Oberenzthol keim Begräbnis meines lieben Mannes

Wristian Sturm
Gemeinderat

dankt namens der trauernden Hinterbliebenen herzlich
die trauernde Witwe:

Wegine Sturm
mit Sohn u . Frau.

ZMensteig.
Cmpsehle mein gut sortiertes Lager in

«Ls scinslcm OussstskI , doppelt gehärtet, in vcr-
Wcdcncn Längen n . Zahnungen , unter jeder Garantie.

Ferner:

s » . ^ «

ans öcht englischem LtressshsLI , flach , dreikant . ,
lälssssr - und Sod .7vsrttst1s » zn den ii >-
IigstkN Preisen.

HV Ik « « iü.

Rnitlinger Kirchendau-Lose « 2 Mark
empfiehlt w . Riekev.

A l 1 e n st e i g.
Bringe den Herren SHirerire <riireifte <rir mein

Zrossss 1»

HolLWAI7SIL
in empfehlende Erinnerung , als:

Fourniktt (nußbaum und eichen) , Aufsätze, Gesimse,
KopWcke , Deckleiste» , Konsole « , Stäbein allen
gangbaren Profilen , GoNkistcN ktl.

WOel -Meschläge
aller Art , von den einfachsten bis zu den feinsten
vernickelten . Durch großen und günstigen Einkauf bin
ich in der Lage, meinen werten Abnehmern ganz besondere
Vorteile zu bieten.

Hochachtungsvollst

W » '
Egenhausen,

empfehle ich
ll

>
>

>

D

D
V

glatt und geblümt in nenrr schänre Ammhl
ferner:

wollene u. halbwollene Durkins
von garantiert reiner Schafwolle

zu ausuahmsweise billigsten Preisen.
.7 . Xnitendncli.

A l t e n st e i g.

Geschäfts -Empfehlung.
Dem geehrten Publikum von Altensteig und Um¬

gebung die ergebene Anzeige, daß ich mich in meinem
elterlichen Hause etabliert habe und empfehle mich zur

Anfertigung von Herren- und
Knabenkleidern nach Maß

Irieörich Wrzernann
Schneider.

o Dieses wahrhaft
volkstümlicheHaus-

mittel hat sich seit nun-
mehr25Jahren als beste

schmerzstillende Einreibung
bei Gicht , Rheumatismus,

Gliederreißen usw . alanzend be¬
währt . Es hat in allen Ländern

Erde eine große Verbreitung
und infolge seiner sichern Wirkung eine

so allseitige Anerkennung gesunden,
daß es jedem Kranken mit Recht em¬
pfohlen werden darf.

Der Anker - Pain - Expeller
hat seine hervorragende Stellung unter den
schmerzstillenden Einreibungen siegreich be¬
hauptet , trotz mancherlei Anfeindung und
trotz zahlreicher Nachahmungen ; das ist
gewiß der beste Beweis dafür , daß das
Publikum sehr wohl das Gute vom
Schlechten zu unterscheiden vermag.

Um keine wertlose Nachahmung zu er¬
halten , sehe man beim Einkauf nach unsrer
Fabrikmarke , dem roten Anker , und weise
jede Flasche ohne diese Marke als unecht
zurück . Zu haben in den Apotheken zum
Preise von 30 Pf . und 1 Mk . die Flasche.

Haupt - Depots : Marien -Apotheke in
Nürnberg ; Marien - Apotheke in Augs¬
burg : Löwen - Apotheke und Ludwigs
Apotheke in München und Hirsch - Apo¬
theke in Stuttgart.

A 1 t e n st e t g.

Kinder-
Wagen

Sattler Becker.

A l t e n st e i g. § .
Einsetzen künstlicher
Zähne L Gebisse

sowie alle Zahnoperatioueu
H. W . Ackermann

1
r« bei ü

Keuch - und Krampf-
husten, sowie chronische Katarrhe
finden ta ' che Besserungdurch Dr . Liuden-
ruayer ' s Salus -Wouöons . Zu haben
in Leun In L 2b «. 50 Pfg ., sowie in
Schachteln L IMk . bei Conditor Waschow.
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